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Georg Nöscher, Vater der Ärmsten 
VonFrit: Sth~rtr 

In einem Fes1g<>t1c:sdienS1, 7.U dem neben den kirchlichen 
Gremien auch die örtlichen Behörden eingeladen waren, 
geJochtc die Pfarrg.cmeinde Olching 01n 21. November 
1971 des Erbauer< der Kirche, H. H. Gcistlid1cn Rat 
Georc Nösdl<!r. 

Gmtltdxr IW Gror1, Nösdl<r, • 18 1. 18;] t 19 1l.192l. 
Jkcm>; Fritt Schua. Old!li.Qs 

Anl•ß war der 50. Todcs1ag, der gld~itig in d4S Jahr 
des 100. Geburtstages gefallen iSl. In Ampcrland 7 ( 1971) 

198-202 haben wir uns bereils mir der Baugeschicbre der 
ka1holischen Perer und Paul·Kirdic in Olching befaßt, bei 
der sich der damalige ExposifuS besondere Vt;:rdienste ei:­
""orben hat. Heute \\·ollen ""ir in einer kleinen Biographie 
da Mensd>en und PriC$tcrs Gcora; NOscller gedenken. 

Gd»r<:n am 18. Januar 1871 in der kleinen Gemeinde 
OberMldenberg ( Pfarrei Ahfraunhofcn ) im Landkrris 
Vilsbibwg, r<gtc sich in dem Sohn einfacher S.uenleu1e 
schon früh der Wunsch zum Dienst am Altar. Er studierte 
in Landshut und Freising, wo <r am 29. Juni 1896 durch 
Er1.bischof von Thoma <1.1m PrieStcr geweiht wurde, Seine 
erste priesterliche Tritigkeit begann in Altencrding, dann 
kam d~r junge Kaplan nach Münchcn·Neubausen, wo er 
auch die Nfüe der Großstadt.Seelsorge kcnncnlcrme und 
s ich der Jugend und des ka1holischcn Vereinslebens an­
nahm. 

Exp01i11u in Olcbmg 

Als Benefiziat von .Es1ing (Landkreis Fümcnfeldbruck), 
wohin Nllicher am 14. Oktober 1898 vcrser>.t wurde, haue 
er hertiis <las alte Kirch.lein in Olching zu betreuen. Noch· 
dcn1 der Ort zur Exposit\Jr erhoben \vurJe, durfte er mit 
Erlaubnis des Ordinaria1s auch seinen Wohnsitz dorihin 
verlegen und bewg eine bescheidene t>rivatv.rohnung beim 
.\Xlasscrlc, dem heucigen Hilz.liaus an der Hauptslra.ßc. 
Nich1 nur der Bau einer neuen Kirche, auch die Idee cinC$ 
eigenen Pfarrhauses und die Errichtung der Pfarrei sind 
seinem unermüdlichen Wirken in Olching 7.\1 verdanken. 



Aber weder das eigene Haus noch die eigene Pforrgemeinde 
konnte der Kooperator in Olching verwirklichen. Ers1 der 
aus Gröbenzell stammende Georg Böhmcr, sein Nadifolge:r 
und bes1er Freund, koruue im Ok1ober 1907 in den neuen 
Pfarrhof einziehen und erster Pfarrer des 1909 zur Pfom: i 
erhobenen Okhings werden. 

Direktor von Schö11bru11n 

Georg Nörscher hingegen wurde am 1. August 1906 als 
Direktor an die Pllcgeansrnh SdlÖnbrunn ( Landkrc.is Da­
chau) berufen. Dort konnte er seine längste und schönsrc 
\Xfirksamkeit als »Vater <ler .t\rmstt:n« - so nannten ihn 
schon seine Mitsdiülcr im Freisinger Sc1nin:.lr - enrfaltc·n 
und die Nächstenliebe prak1izicrcn. 
Die 1862 gegründete »Assoziationsansrnlt S<..+.i.>nbrunn«, 
deren Aufg•he die Fürsorge und Pflege geisiig und körpc•'­
lich behinden er Menschen ist, hane damals 375 Pfleglinge 
(1921: 530). Sie, wie aud1 d ie SchweSlcm (1906: 8(); 
1921: 165) des Dritten Ordens verehrten Nösdler, das 
Ideal eines Priesters, in den fünb.ehn Jahren seines rast· 
losen Wirkens gleichc,mnßen. So hnt auch die geislliche 
Behörde auf de11 r ichtigen Platz den richtigen Mann gc· 
stellt, der das in ihn gesetzte Vertrauen in ungc\vöhnli<..her 
Weise rechtfertigte. J3ei seiner Berufung zum Direktor hieß 
es im Dekrei vom 23. Juli 1906, daß •durch die gleid>e 
selbsdosc Hingabe die Interessen der seiner Leitung anver· 
trauten Anstslt zu fördern und insbc;:sondere das geistliche 
Wohl der Schwestern und Pfleglinge w heben sind.• 

I -:. s 
- DemErbauer die5es OoUeshauses 

Hochwürden Herrn geistl.Ra( 
Cler1r~ Nösther 

t als DireKCor inSchönhrun ron 19.X!.1921, 
Exposi.füs iJtOlc11ing vom 4 .&.1soo-1.wr.19ob. 

Dein edlen Pries(er, dem 
\mernnidlichcn !\rbeifor im 
\Veinberac ue:-; J-1\•.rrn, dem 
gütig~n \•a(er Q.er Atmen 

widme( 
ein .betendes 'f'reugedenKen 
die danKbare PfaJTgemeiude 
.z Olching. 

R.' I. P. 
Gedc11klafel in der Olcbi11gt r Pfarrkirche rt•dJrs VOIJJ Alr1rie11. 
altar. 

Der fleiligen Kreuzauf/ind1111g ist die ebe111alige HQ/J11ark1-
kird>e der Herrt.·n 0011 Vuerll in Schii11bru1111 gewc1'h1. An 
die1c111 spiitbaroc-ktn Bau (172}) babe11 s014Jobl joh111111 /Japtisl 
Cunet::.rhaiuer wie auch EJJner 1nilg.c11;irkt. 

F<>tc>: Frh1. Scherer, Oldting 

Vater Nöscher kam als ein Enge-1 des Friedens an die mit 
allerlei MißS1änden behafiete Ansrnlt. Durch viele Vorträge 
und Ein7.clbcsprechungen gelang es ihm. »den Geist der 
Ansrnlt, von dem olles abhänge• (wie er einmal sagte) zu 
erneuert\. In stetem Bemühen uo<l inir großer Ge<.tu!<l 
setzte er seinen \Xlillen <les Ordnens durch und führte u. a. 
eine: vernünftige Tsgesor<lnung ein. 

Kro11khei1 und Tod 

Als der Seelsorger am 4. September 1921 in der An5tahs· 
kirche das Erntedankfest feierte, ahnte niemand, daß er 
zum letz1en Mal Hochamt und Predigt gehalten hat. Noch 
an1 gleichen Tag begannen Blutc:rgüssci die immer häufigc.r 
\vurden und ihn eine \Xfochc später ~tn das Krankenbett 
fesselten. Am gleid1en Tag, an dem die Urkunde der Er­
nennung z.u1n Er.tbischöflichen Geistlichen Rar eintraf, emp­
fing e; die heiligen Sterbc:sakramenie. Nach dner vorüber­
gehenden leichten Besseru.og \VUrden aber die Aussichten 
out eine Genesung immer geringer. 

Als eifriger Muttergottesverchccr h•tte er sich jeden Sams· 
tag ihr zu Ehren in Speise und Trank en1hal1cn. Und an 
einem Samstag, den 19. November 1921, ist V31er Nöscber 
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Die Crabstiilte des Cei11liche11 Rats Geor~ Nös<IJer au der 
,,fouer J~r A11sta/11kirche ilt SdXiubru1111. 

foio: Friiz Sthl-n:r, Olchlng 

so heiligmäßig gestorben, wie er gelebt hat. Sein aufop. 
ferndes Leben hat offenbar die körperlichen Kräfte seines 
nur 50 Jahre \Vährc11dcn Lebens \veit überstiegen. 

De11k111äler in Olching und in Schö11br111111 

Unter Bürgermeister Jakob Frirz (1894-1919) bescltloß 
Olchings Gemeinderot am 22. Dezember 191i , eine Straße 

nach seinem Nan1e.n z:.u nennen . In einem Schreiben an 
Nösdicr hciJlt es: »In Anbetracht Ihrer rastlosen,unermüd· 
liehen und opferbringendeJ> Hingebung und Lcislungen als 
Seelsorger in unserer Gcmci.ode inbez:ug auf unseren da­
mals neuen Kird1c.nbau hat die Gemeinde-Ver\valrong Sie 
in unserer Gemeinde verewigt und eine Stmßc mit dem 
Namen NC>sthcr8tn1ßc getauft ... Auch nochmals her-Llichen 
Dank für alles das, was Sie wäliucnd Ihres Hierseins als 
Seelsorger auch in anderer Weise für uns geleistet habco.« 
Zu dieser Srr::ißc is[ inz\vischcn ~uch ein Nösd1erplatz ge· 
kommen, der vor drei Jahren eine v<JIJige: Neugestaltung 
erfuhr. Eine gepfleg:ce Grünanlage 1nic Brunnen t.•n<l <lem 
1921 erridnctcn Kriegerdenkmal ziert heute diesen P latz, 
auf dem das 190:> abgebrochene Kirchlein Stand. Nöschcr 
gilt in Olching nicht nur als Erblluer der Kirche ( am Ma. 
rienaltar befindet sich eine Gedenktafel), sondern har 
neben dero. Kirchenblluverein am 11. März 1906 auch den 
Vinztntius·Verein gegründet. 
Seine letzte Ruhestänc fand der »Diener der Barmherzig· 
kcit«, als den er den Priester in seiner Prinüzprcdigc bc· 
~ichneteJ an der ~1faucr der SdWnbruuner Ansta.Jtskir<he, 
die der HI. Kreuzauffindung geweiht ist und einstige Hof. 
markkirdte der Freiherrn von Uoertl \var. Seinem tcsta· 
ro.entarischen Wunsch gemäß laucet die Grabinsdnifi: 
»Besser als das Leben ist deine Ba.rn1hen:igkcit, o Herr.« 
In einer Vater Nösdi.er ge\vidmc:tcn Skizze heißt es u. a.: 
»Sein Leben \Var eine ununterbrO<:hene lebendige Apologie 
des Christentums.« 

Quellennadnveise: 

ß"rnhard Duhr S. ).: Georg NV$(.f1er, ein Vater der l\m1stC1l 
( Vcrla~ Breer und Thicmann, liamm/\'(lc:;rfalen) 
Haos Kaslner: Geschit-htc der ki.rchJidtcn Verhältnisse in 01· 
(.'hing und Umgebung (Nad>richtenblau für Olching un<l Ü1n~ 
gcbung) 

J\nsc:hrifi des Vcrf~lSSets: 

Friu~ Scht:rer, 8031 Olching, Jahnstmßc 15. 

Be111erku11gcn z.u de111 Au/satt. iiber die ßaugetchichte der ßru~er Pfarrkirche in Anzpcrla11d 111972. 

Der Grundriß <ler alten Pfarrkirdie auf Seite 220 iSt eine 
genaue Nach7.eic.-hnung der Skizze, die der Bauauss<huß des 
Bruck.er Kirchenvorstandes seinem Baugesuch an den Kur· 
fürsten ir1 ti.•lünd1en beilegte und die ich im Ordinariats· 
archiv in München fand. Der halbrunde Abschluß des 
Chores ist Z\Var onge\vöhnlichJ daß er aber nach Zister· 
zicnser·Art gcrttdc ;gc,vcscn sei.n so11, \vie Herr Stadt· 
pfarrer Bayerl vermutet, ist nicht be\veisbar. Als die 
Kirche um das Jahr 1286 gebaut wurde, war sie noch im 
Besitz der Gegenpointer und de1· Abt von Fürsrenfcld, der 
zur gleichen Zeit mit dem Bau seines Klosters beschäftigt 
war, halte auf die Baugestaltung der Btucker Kirdit sicht r 
keinen Einfluß. 

Es mag zugegeben werden, daß der Zeichner des Entwurfs 
kejn geübter Fachmann gc\\•cscn ist, denn das Größenver· 
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hälLnis des alten Baues :turn neuen Ent\vurf ist sidtcr zu 
ungenau ausgefallen. Die alte Kirche aus dem JJ. Jahr­
hundert 'va.r ohne z,veifeJ \vescn tlich kleiner - mehr eine 
Kapelle - als sie im Entwurf vom Jahre 1673 dargcstcllr 
ist. Auch für die Annahme, daß der Chorabschluß die drei 
Seiten eines Oktogons darstellte_, fehlt jeder Bc,vcis. da 
eine Nachgrabuog nicht möglich "var. Sie allein hätte einen 
Aufschluß erbringen können. Wir müssen uns also mit der 
einzig sicheren greifbaren Tatsache begnügen, daß man aus 
Plat7.gründen zu dem ungewöhnlichen Mincl griff, die 
Längsachse der neuen Kirche um 90 Grad gegenüber der 
alten Ki.rdie zu drehen. 
lk:i dieser Gclcgenheic '"erden die Leser gebeten, auch den 
Richtungspfeil in der Grundrißzeichnuog auf Seire 220 
um 180 Grad zu drehen und die Angabe des M~.ßsrabes 
im begleitenden Bildtext zu s1reidien. Cl. Böhne. 


